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Allgemeine Enttäuschung ragesspiegel
Es wird wohl noch einige Zeit dauern , bis man vom Be¬

such Lavals in Amerika ein in allen Einzelheiten geiraues
Bild bekommt. So viel aber ist jetzt schon klar: der Zweck
des Besuchs ist gründlich verfehlt worden.

In Frankreich erwartete man von Lavals Aussprache
mit Hoover zweierlei: einmal eine Verständigung über die
Schuldenfrageim französischen Sinn , das heißt, eine Er¬
mäßigung drr französischen Kriegsschulden an Amerika, wo¬
für man allenfalls mit einer Ermäßigung des deutschen
Kriegstributs zu quittieren gedachte, dergestalt aber, daß die
deutsche Tributpflicht im engeren Rahmen voll wirksam
blieb. Und dann erwartete man einen Sicherheitspakt in der
Form, daß Amerika sich verpflichtete, dem Angreifer in einem
künftigen Krieg nicht die Hilfsdienste zu leisten, die es im
Weltkrieg unseren verbündeten Gegnern schon geleistet hatte,
ehe es selbst in den Krieg eintrat . Die „Sicherheit" Frank¬
reichs sollte dadurch erhöht werden, daß Amerika als Liefe¬
rant von Kriegsbedarf für etwaige Gegner Frankreichs ein
für allemal ausschiev. Frankreich selbst ist mit Kriegsbedarf
für absehbare Zeit ja mehr als ausreichend versehen.

Die französische Lösung der Schuldenfrage wollte also
die Jehlleitung des Kapitals , die allgemein als eine der
Hauptursachen̂der Weltkrise erkannt worden ist — die ge-
walstame Herauspumpung von Kapital aus kapitalarmen
Ländern und seine Ueberführung ohne Gegenleistung in
kapitalstarke Länder —, grundsätzlich beibehaltsn. Gleichwohl
wäre in Washington über eine Lösung der Schuldensrage
zu reden gewesen, die vielleicht das in solchen Fällen übliche,
flaue „Kompromiß" gebracht hätte. Worüber aber nicht zu
reden war , das war der Sicherheikspakt. Das hätten die
Franzosen wissen können, wenn sie fähig wären , die Dinge
so zu sehen, wie sie sind, und auch dann so zu sehen, wenn
sie sich für Frankreich ungünstig entwickelt haben. Und so hat
man in Amerika geglaubt, den Franzosen zunächst einmal
über die amerikanischen Dinge den Star stechen zu müssen.

Da Präsident Hoover als Wirt das nicht gut selbst be¬
sorgen kann, so wurde Senator Borah  damit beauf¬
tragt. Borah ist der Vorsitzende des Senatsausschusses für
auswärtige Politik, und der Senat hat in allen Fragen dieser
Politik das letzte Wort zu sprechen. Borah hat das Star-
siechen mit echt amerikanischer Sachlichkeit besorgt „grob,
aber herzlich", wie Laval selbst gesagt hat. Amerika ist zu
weitem Entgegenkommen in der Schuldenfrage bereit, er¬
wartet dafür aber, daß Europa endlich mit dem Friedens¬
schluß Ernst mache, das heißt, daß es den Versailler Zwangs-
sriedcn umwandle in einen Verkragsfrieden, dm auch der
Unterlegene aus freiem Entschluß annehmen kaum Borah
hat in diesem Zusammenhang deutliche Worte gesprochen
über den unhaltbaren Zustand an der deutschen Ostgrenze
und den Korridor . Borah findet sich da in Uebereinstim-
mung mit Marschall Fach, der seinerzeit aus den Korridor
verwiesen hat mit den Worten : hier wird der nächste euro¬
päische Krieg ausbrechen

Von seiten der Amerikaner ist es durchaus begreiflich,
daß sie die Beseitigung künftiger Kriegsursachen wünschen,
bevor sie sich tiefer in die europäischen Angelegenheiten ein¬
lassen. Für die Franzosey ist diese sachlich-nüchterne Denk¬
weise einfach unfaßbar , denn der Durchschnittsfranzose hak sa
keine Ahnung davon, was der Versailler Vertrag für
Deutschland und Mitteleuropa bedeutet. Es genügt ihm, daß
die Deutschen selbst den „heiligen" Diktatfrieden angenom¬
men haben, um jedes Ansinnen, das ans eine Abänderung
abzielt, als unberechtigt und schädlich nbzuweisen. Eben dar¬
um ist es von außerordentlicher Bedeutung, daß die Fran¬
zosen auf dem Umweg über den Zusammenstoß Laval—
Borah erfahren, daß es in der Welt außer den deutschen
„Pangsrmanisten" auch noch andere Leute gibt, die den Ver¬
sailler Zwangsfricden keineswegs für dreimal heilig, unan¬
tastbar und völkerbeglückend halten.

Bei solcher Lage der Dinge ist es nickt leicht, über die
„Ergebnisse" der Aussprache Hoover- Laval eine gemeinsame
Erklärung abzusassen. Wan merkt dem Dokument, das da
zustande aekommsn ist, die Mühe an, die es seinen Urhebern
gemacht hat. lieber fromme Wünsche kommt es nirgends
hinaus. Selbst das Festhalten an der Goldwährung wird, ge-
uau gesehen, nur für „wünschenswert" erklärt. Der Ab-
rustunaskonserenz werden gute Wünsche mit auf den Weg
gegeben. Und für „wünschenswert" wird es erklärt,, daß vor
Ablauf des Hooversahrs, also vor dem 1. Juli 1932, ein
Abkommen aller Beteiligten darüber getroffen wird, was
nun weiter werden soll. Wenn den „europäischen Mächten"
dabei ausdrücklich der erste Schritt zugeschoben wird, so läßt
das einen Grad der Zurückhaltung bei den Amerikanern er¬
kennen, den als Ergebnis der Reife Lavals sicher kein Fran¬
zose erwartet hat.

Wie sehr die Franzosen von dem Ergebnis enttäuscht
sind, geht aus dem Nachdruck hervor, mit dem ihre Presse
Raubt betonen zu müssen, der VounZplan „bleibt in Kraft".
Ist das wirklich alles? Da der Boungplan noch nicht außer
nrast gesetzt ist, so wird er einstweilen wobl „in Kraft blei-
don". Nur daß sich inzwischen die ganze Welt einschließlich
dsr Franzosen davon hat überzeugen müssen, daß es mit
Mer „Kraft" nicht allzu weit her ist. Der Boungplcm bat
Uw als undurchführbar schon nach dein Ablauf eines Jahrs

erwiesen und wird wahrhaft^ dadurch nicht durchführbarer,
daß sich die Franzosen und Amerikaner auseinand-eroerstgn-digt haben!

Das ölles hat sich sozusagen ohne deutsches Zutun selbst-
tätig entwickelt. Die Frage wäre nun, ob Deutschland der
Weiterentwicklung, wie bisher, untätig zusehen soll, oder ob
es nicht versuchen sollte, die Entwicklung in seinem Sinne
zu beeinflussen. Zu dem Ende müßte Deutschland allerdings
erst wissen, was es will, das beißt, es müßte ein starker
Mehrbeitswille v̂orbcmden sein für ein Vorgeben der deut¬
schen Außdupolitik in bestimmter Richtung.

Ist es da nicht beschämend, daß Mussolini  es ist, der
in feiner Neapeler Rede wieder die Revision der Friedens¬
diktate und die Gleichberechtigungvon Kriegsgewinnern und
Kriegsverlierern gefordert hat, daß sich auf dieser Forderung
aber keine zielklare deutsche Außenpolitik aufbauen läßt?
Weil „die Parteien " sich über die Art der Durchführung
nicht zu einigen vermögen. Trotzdem müßte man versuchen,
eine innerdeutscheEinheitsfront für Außenpolitik zusammen¬
zubringen. Auf Grund eines Programms etwa, das von
Mussolini über den 'schwedischen Volkswirtschaftler Gustav
Cassel zum amerikanischen Senator Borah reichte. Eines
PrograinMHs also, das Gleichberechtigung, Schluß mit der».,
wirkschaftsfeindlichenTributen und Heilung der offenen
Wunde - ü der deutschen Osft-.enze fordert. Kein Punkt die¬
ses Programmes brauchte schriftlich niedergelegt oder gar
nach beliebter Bürokratenweise in Paragraphen gebracht zu
werden. Es müßte nur da sein, in Millionen Köpfen, zuerst
und vor allem im Handeln der verantwortlichen Staats¬
männer . Dann würde solch ein ungeschriebenes Programm
seine Werbekrast erweisen trotz des 'Auseinanderstrebens der
Parteien.

Sie haben sich
Paris , 27. Okt. Ministerpräsident Laval  hat in Neu-

york bei einem ihm von der französischenHandelskammer
und den französischen Bereinigungen gegebenen Bankett
eine Ansprache gehalten, in der er ausführte : „Wir hatten
für unsere Besprechungen kein Protokoll festgelegt und auch
kein Aktionsprogramm vorgesehen, verfolgten aber die ge¬
meinsame Absicht, in einer freien, offenen Aussprache die
verschiedenen, durch die gegenwärtige Krise aufgeworfenen
Fragen eingehend zu prüfen. Unsere Bemühungen werden
nicht vergeblich gewesen sein. Wir haben uns bester kennen
gelernt. Die Vereinigten Staaten und Frankreich sind
durch den Ozean getrennt. Unsere Demokratien haben nicht
die gleiche Verfassung, und unsere oft verschiedenartigen
politischen Überlieferungen lassen gewisse Mißverständnisse,
die uns bisweilen getrennt haben, ziemlich begreiflich er¬
scheinen. Künftig wissen wir, wer wir sind und was wir
wollen, ferner was wir von den Bereinigten Staaken er¬
warten können Und diese von uns. Die Zusammenarbeit
beider Länder wird somit enger gestaltet, weil unsere beiden
Negierungen ihre gegenseitigen Interessen und gemeinsamen
Pflichten klarer begreifen werden."

Die Rede ist ziemlich zweideutig.

Frankreichs weitere Pläne in der
Paris , 27. Okt. Nach Gerüchten aus amerikanischer Quelle

die der „Newyork Herald" wiedergibt, soll Laval nach seiner
Rückkehr beabsichtiaen. die franaöstsche Reaieruna um die

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" wird Mittwoch früh
6 Uhr in Iriedrichshafenerwartet.

Das Reichskabinelt hat am Dienstag die am Donnerstag
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten beginnenden Ver¬
handlungen des Wirkschafksbeirats vorberaten.

Der Reichsaät wird am Donnerstag die Gesetzesvorlage
über weitere Ausprägung von Zweimarkstücken im Betrag
von 30 Will. RM. behandeln.

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags wird
4. November, Ser sozialpolitische auf 6. November, der Aus¬
schuß für landwirlschfatliches Siedlungswesen auf 9. Novem¬
ber einberufen

Der freiheitlich-nationale Gewerkschaftsring Hai in Ein¬
gaben an die Landesregierungen gefordert, daß bei der Be-
rusung von Beiräten der Spar- und Girokasfen die Organi¬
sationen der Arbeiter und Angestellten und deren Rich¬
tungen gleichmäßig berücksichtigt werden.

Das neugervählke englische Unterhaus wird am 3. No¬
vember zusammentreken, um den Sprecher zu wählen und
andere vorbereitende Geschäfte vorzunehmen. Die feierliche
Eröffnung durch den König findet am 10. November statt.
Die Thronrede wird vom Kabinett am Donnerstag auf¬
gesetzt.

Die Balkankonserenz in Angora hak in einem Beschluß
ein Sicherheits- und ein Schiedsgerichtsabkommen empfoh¬
len. Die nächste Konferenz soll in Bukarest stakkfinden.

Der amerikanische Staatssekretär Ltimson hak den deut¬
schen und den englischen Botschafter empfangen, um ihnen
die Rätsel des amtlichen Berichts zu erklären.

Kennen gelernt
Ermächtigung zur Einberufung einer Konferenz der an der
Reparationsfrage interessierten Nationen einschließlich
Deutschland zu ersuchen. Aufgabe dieser Konferenz würde es
sein, über die Möglichkeit einer weiteren Reparationsherab-
sehung zu entscheiden und einen neuen Zahlungsplan vor-
zubere-tten, der Präsident Hoover als Ersatz für das am
1. Juli 1932 ablaufende Feierjahr zur Begutachtung unter¬
breitet werden könnte. Diese Weltkonferenz würde nach all¬
gemeiner Ansicht sin Paris Ende November oder AnfangDezeinde- zusammentreten.

Andererseits schreibt der Außenpolitiker des „Echo de
Paris ", dch französische Regierung werde die Einberufung
des im Mungplan vorgesehenen „konsulkativkomilees" Vor¬
schlägen. Er knüpft daran die Frage : Wird Deutschland den
Rat , den die französische Regierung ihm erteilen würde, be¬
folgen und bei der internationalen Zahlungsbank in Bafel
die Ernennung des Konsultativkomitees beantragen , das
während des Moratoriums Deutschlands Zahlungsunfähig¬
keit abschätzen soll? Wenn Deutschland ihn ablehnt und er¬
klärt, daß alle Noungplanklauseln einschließlich der betresisnd
das Konsultativkomitee durch das Hoooerfeierjahr bis zum
1. Juli 1932 ausgehoben seien, wie werden sich dann die Ver¬
einigten Staaten verhalten ? Sie haben ihre Aktionsfreiheit
behalten, aber versichert wird französischerseits, daß sie ver¬
sprochen haben, eine wohlwollende Haltung einzunehmen.
Auf jeden Fcrll scheint es nicht so, daß wir künftig ein neues
schroffes Vorgehen Hoooers zu befürchten haben.

BernWeude MerlW der englische!! Ardeiter-mei
Das Ergebnis bis 4.S0 Uhr : Die KonservaLive» gewinnen 101, die Arbeiter verlieren 111 Sitze

Das Wahlfieber in England
London, 27. Qkt. Das englische Volk w?rd angesichts der

heutigen Wahlen zum Unterhaus von einem nie daaeweie-
neu Wahlfieber geschüttelt. Die Presse beider Lager über-
bietet sich in „Enthüllungen ". So schlagen die konservativen
Blätter Kapital aus der Mitteilung des früheren liberalen
Finanzministers Runciman,  die Arbeiterregierung habe
vor einigen Monaten die Einlagen der Postspar¬
kassen verpfändet,  um die Arbeitslosenversicherung
über Wasser zu halten. Die Blätter der Arbeiterpartei mel¬
den, eine Anzahl Fabriken habe in den Lohntüten der An¬
gestellten die Warnung verbreitet, die Betriebe werden ge¬
schlossen werden müssen, falls die Nationalregierung keine
arbeitsfähige Mehrheit erhalte. Hsnderfon, der jetzige Führer
der Arbeiterpartei , ist unter der Wühlarbeit zusammen¬
gebrochen und liegt krank in Durnley . Da von den 286 Be¬
zirken, die von der Arbeiterpartei im Jahr 1929 erobert
wurden, 220 nur mit verhältnismäßig kleinen Mehrheiten
und weil die bürgerlichen Stimmen sich in Konservative und
Liberale zersplitterten, gewonnen wurden, glaubt man , daß
die Partei dem geeinigten nationalen Block gegenüber viele
Unterhaussitze verlieren werde. ' ' ' >

Starke Wahlbeteiligung in England . — Keine Unruhen
London, 27. Okt. Während die Menschenmengen in den

Straßen auf die Ergebnisse der Wahlen zum Unterhaus?
warten , wird der König , der anläßlich der Wahlen von
Sandringha .-.c in die Hauptstadt zurllckgekehrt ist, die Wahl¬
ergebnisse im Buckinghampalast bis spät in die Nacht hin¬
ein am Rimdfunkt erfahren . Die Abgabe der Stimmen voll¬
zog sich unter lebhafter Beteiligung in voller Ruhe und
Ordnung und wird wahrscheinlich einen Rekord darstellen.

Das Ergebnis um 4.5V Uhr:
London, 28. Okt. Nach den bis 4.50 Uhr vorliegenden

Wahlergebnissen zum Unterhaus haben sich folgende Zah¬
len ergeben:

Konservative 222.
Nationale Arbeiterpartei (Gruppe MacDonald ) 1.
Arbeiteropposition (Hendersün) : 23.
Splitterparteien 2.
Liberale aller Richtungen : 37.

(davon Gruppe Simon 14).
Die Konservativen haben somit bis zur Stunde 101

Sitze gewonnen und keinen verloren , die Arbeiteropposition
keinen Sitz gewonnen , dagegen 111 verloren . Die Liberalen
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gewannen 13 Sitze und verloren 2, Bon den bisher ge¬
wählten Abgeordneten unterstützen 263 die Politik der
gegenwärtigen Regierung . Bisher wurden 8 Frauen ge¬
wählt , die sämtlich der konservativen Partei angehören.

Die Niederlage Hendersons.
London, 28. Okt. Im Wahlkreis Burnley hat die Ar¬

beiterpartei eine außerordentlich schwere Niederlage er¬
litten . Der Führer der Arbeiter Henderson, vormaliger
Staatssekretär des Aeutzern, ist, nunmehr von dem
Konsetvativen Kandidaten , und zwar mit einer Mehrheit
von 9209 Stimmen geschlagen worden. Bei der letzten Wahl
hatte Henderson eine Mehrheit von 7954 Stimmen . Die
Stimmenzahl verteilt sich wie folgt : Konteradmiral Camp¬
bell erhielt 25 126 Stimmen , Henderson 16 917 Stimmen
und ein kommunist. Kandidat 512. Konteradmiral Camp¬
bell ist der Schöpfer der sogenannten „U-Bootfallen ", der
sogenannten Qu .-Boote . Die Liberalen hatten ihren Kan¬
didaten zurückgezogen, um Campbell zu unterstützen.

Neueste Nachrichten
Sirüvy beim Reichspräsidenten

Berlin , 27. Okt. Der Herr Reichspräsident empfing
heute vormittag den Vorsitzenden des Landwirtschaftsoer¬
bands Ostpreußen, Herrn Strüvy,  zu einem Vortrag über
die besondere Notlage der Landwirtschaft
Ostpreußens  und die auf dem Kreisführertag des Land¬
wirtschaftsverbands Ostpreußen in Königsberg am 23. Okt.
gefaßten Beschlüsse.

Brüning reist nicht nach Amerika
Berlin, 27. Okt. Auf die Meldung eines Berliner Blatts,

in Regierungskreisen werde eine Reise des Reichskanzlers
lebhaft erwogen, wird halbamtlich erklärt, daß diese Nach¬
richt jeder Grundlage entbehre.

Es wäre auch nicht einzusehen, was ein deutscher Besuch
in Washington nach dem Fehlschlag des Franzossnbesuchs
außer dem Kostenaufwand für einen Zweck haben sollte.

Hitlers Glückwunsch
Dessau, 27. Okt. Adolf Hitler hat auf den überraschend

großen Sieg der NSDAP , in Anhalt bei den letzten Wahlen
an die Gauleitung telegraphiert: „Ich und ganze Partei
sind stolz auf euren Sieg. Unsere Bewegung wird noch ein¬
mal Deutschland retten."

Die deutsch-persische Spannung beendet
Berlin. 27. Okt. Nachdem der persische Student Morts so

Alavi aus dem Deutschen Reich ausgewiesen und seine Zeit¬
schrift verboten worden ist, hat die persische Regierung mit-
getetlt»daß sie die Angelegenheit als erledigt betrachte

Der Streit um die Lohntarife
Berlin , 27. Okt. Halbamtlich wird darauf hingewiesen,

daß der 31. Okrober im allgemeinen als ein sehr bedeu¬
tungsvoller Termin im Tarifwesen angesehen werden kann,
da an diesem Tag eine ganze Reihe größerer Tarifverträge
ablauft. Von einem „Massenlohnkampf" könne man nicht
sprechen, da zunächst in der Hauptsache die Lohnsenkungs¬
verhandlungen noch nicht im Gang seien. Lediglich bei der
Reichsbahn sind die Verhandlungen bis zu Len höchsten In¬
stanzen gelangt. Aus Kreisen der Reichsbahnhauptverwal¬
tung w :d darauf hingewiesen, daß die vorgesehene Lohn¬
senkung eine Herabsetzung der Betriebskosten um insgesamt
etwa 37 Millionen Mark bedenken würde, auf die die Reichs¬
bahn angesichts ihrer angespannten finanziellen Lage nicht
verzichten könne.

Die Gewerkschaften machen alle Anstrengungen, um einen
Lohnabbau zu verhindern, und zwar mit der Begründung,
Laß die vielfach eingeführte Kurzarbeit ohnehin zu einer be¬
deutenden Herabsetzung der Einkommen der Arbeiter ge¬
führt habe. Die Maßnahmen , die die Eisenbahnverwalkung,
die Reichspost und die Gemeinden durchführen wollen, gehen
nun aber auf die Vorschriften der letzten Notverordnung zu¬
rück. Die Lage ist also nach beiden Seiten hin recht schwierig.
Gestern fand eine Besprechung zwischen Gewerkschaftsver¬
tretern und den zufällig in der Reichskanzlei anwesenden
Ministern Dietrich und Stegerwald  statt . Im übri¬
gen muß zunächst der ordnungsmäßige Weg gegangen wer¬
den. Heute mittag fanden im Reichsarbeitsministerium die
Schlichtungsverhandlungenfür die Eisenbahner statt, und die
Gemeindearbeiter dürften wohl noch heute die Einsetzung
eines Sonderschlichters beantragen. Erst nach diesen Ver¬
handlungen wird der Reichsarbeitsminister entscheiden müs¬
sen, ob er die dabei gefundene Neuregelung für verbindlich
erklären will.

Die schweizerischen Wahlen
Lern , 27. Okt. Das endgültige Ergebnis der schweizeri¬

schen Wählen steht nunmehr fest. Darnach erhalten : Die
Freisinnigen 52 Sitze (58), Katholisch-Konservative Volks¬
partei 44 (46), Sozialdemokraten 49 (50). Bauern -, Bürger¬
und Gewerbepartei 30 (31), Liberale Demokraten 6 (6),
Kommunisten 3 (2), Sozialpolitische Gruppe 2 (3), Evange¬
lische Volkspcrtei 1 (1), Genfer Wirtschaftspartei 0 (1), ins¬
gesamt 187 Sitze, bisher 198 Sitze.

Gleichzeitig fanden auch in 12 von 25 Kantonen und
HaupvkantonenStänderatswahlen statt. Das Ergebnis bringt
keine Veränderung der parteipolitischen Verhältnisse. Nur
in Gens wurde an Stelle des Vertreters der Genfer Wirr-
schaftspartei ein Sozialdemokrat gewählt. Der Ständerat setzt
sich nunmehr zusammen aus 19 Freisinnigen , 18 Katholisch-
Konservativen Volksparteilern , zwei Sozialdemokraten, drei
Bauern -, Bürger - und Gewerbeparteilern , einem Liberalen
Demokraten und einem Mitglied der Sozialpolitischen
Gruppe, insgesamt 44 Mandate.

Neuer Aufstand auf Cypern
Lanarka aus Cypern, 27. Okt. Nachdem durch die raschen

uiw tatkräftigen Maßnahmen der britischen Regierung der
Äusstand auf Cypern bereits unterdrückt schien, überfiel
gestern eine Menschenmengeunter Führung des griechisch,
katholischen Bischofs von Kerynia das Amtsgebäude des eng¬
lischen Regierungsveitreters in Kerynia, riß die britische
ittagge herunter und hißte die griechische Nationalflagge,
u-er Bischof soll ausgewiesen werden. Soweit bis jetzt fest-
gc -ellt werden konnte, haben die Unruhen auf Zypern drei

und 57 Verletzte, darunter 35 Polizetbeamte, als Opferge,ordert.
Der Bischof von Lanarca ist mit den vier andern ver¬

hafteten Rädelsführern des ersten Aufstands, .zwei Mitglie¬
dern der gesetzgebenden Verfammluna und zwei Priestern,

an Bord eines britischen Kriegsschiffs gebracht worden : sie
werden von der Insel verbannt . Der Gouverneur hat gegen
weitere 40 Rädelsführer Haftbefehl erlassen.

Borstotz der Japaner nach Nordosten
Tokio» 27. Okt. Amtlich wird mitgetsilt, daß japanische

Truppen die chinesische Eisenbahnlinie zwischen Szepingtai
—Kaonansu besetzen. Obwohl diese Strecke China gehört, so
haben die Pokohama-Specie-Vank sowie die Südmandschu¬
rische Eisenbahn Hypotheken in Höhe von 49 Millionen Den
(etwa 98 Millionen Mark) bei diesem Unternehmen.

Dieses Vordringen der Japaner nach Nordosten und in
die Nähe der Ostchinesischen Eisenbahn bei Tsitsikar hat bei
den Russen,  die gemeinsam mit den Chinesen die Dahn
verwalten , Unruhe hervorgerufen und sie sollen Truppen
an die Grenze gesandt haben. Kämpfe zwischen Truppen des
Marschalls Tschangsüliang,  des Befehlshabers der
Mandschurei der chinesischen Zentralregierung , und Truppen
des Generals Tschanghaiteng,  der (in japanischem
Interesse) die „Unabhängigkeit der Mandschurei" anstreben
soll und bereit ist, mit den Japanern Frieden zu schließen,
werden aus Tschangtschun gemeldet.

Württemberg
Ltulkgark, 27. Okt. Finanz sorgen der Stadtoer>

waltung.  Der Finanzabteilugn des Gemeinderats ist es
dem Vernehmen nach gelungen, einen Ausgleich des Haus-
haltplaUs durch Streichungen, vor allem der noch vorhande¬
nen Neubaufonds, zu erreichen. Die Einführung der B ü r-
g er - und Getränke st euer  ist vom Finanzausschuß er¬
neut abgelehnt  worden . Am Donnerstag wird sich der
Gemeinderat mit der Angelegenheit zu befassen haben.

Aus Württemberg ausgewiesen. Der nationalsozialistische
Studienrat Magnus Werner  von Weimar, gebürtig aus
Böhmen, über den vom Innenministerium am 7. März - . I.
ein Redeverbot für den gesamten Bereich von Württemberg
verhängt worden war , ist laut „NS .-Kurier" jetzt durch den
Landrat von Saulgau ans Württemberg ausgewicsenworden.

Zweiter Erlaß über die Bürgersteuer 1931. Ein zweiter
Erlaß des Innen - und des Finanzministeriums an die Ge¬
meinden über die Bürgersteuer 1931 verlängert die Frist zur
Einführung des Verfahrens mit Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn, sofern die erforderlichen Beschlüsse oder Verfügungen
bis zum 5. November 1931 einschließlich getroffen werden.
Weitere Voraussetzung für die Zulassung dieses Verfahrens ist
die Vorlage der vorbereiteten Bürgersteuerliste bis spätestens
1V. November 1931 einschließlich an das zuständige Finanz¬
amt und die Gewähr rechtzeitiger Ausgabe der Steuerkarten
bis Anfang Dezember 1931.

Kandidatenaufstellung der Sozialdemokratie zur Esmeind -̂
ratswahl . Die Vertreteroersammlung des Sozialdemokr- -
scheu Vereins Groß-Stuttgart beschloß einstimmig, a.s
Spitzenkandidaten der Partei den seitherigen Führer der Nat-
hausfraktion Franz Engelhargt  zu nennen. Insgesamt
wurden 22 Kandidaten ausgestellt. Der langjährige Rathaus¬
vertreter Badedirektor Friedrich Fischer  lehnte eine Wie¬
derwahl ab.

württ . Landestheater . Zum Gedächtnis des jüngst ver¬
storbenen Arthur Schnitzler wird sein Iugendwerk „Anatck"
Mitte November in neuer Inszenierung im Spielplan er¬
scheinen.

Der 70jährige Komponist E. N. v. Reynicek.  Pro¬
fessor der Tonkunst in Berlin , ist in Stuttgart eingetroffen
und hat den Hauptproben seiner Oper „Der Gondoliere des
Dogen", die am Donnerstag zur Uraufführung kommt, an¬
gewohnt.

Krankheitsstatistik. In der 42. Jahreswoche vom 11. bis
17. Oktober 1931 wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 47 (tödlich —): Kindbettfieber
3 (—): Tuberkulose der Lung-e und des Kehlkopfes, sowie
anderer Organe 21 (24): Ruhr 1 (—); Scharlach 32 (—);
Typhusverdacht 1 (—); Spinale Kinderlähmung 1 (1).

Naturerscheinung. Am letzten Freitag abend gegen 8 Uhr
beobachteten Wanderer am südlichen Himmel einen vollkom¬
men entwickelten Mondhof. Bei südlichem Wind, Windstärke
2 bis 3, strahlte um die noch nicht volle Mondscheibe ein
breiter , weißstrahlender Dunstring. Sein Durchmesser betrug
ein schwaches Drittel des Himmelsbogens. Mondhöfe ent¬
stehen durch Brechung und Rückstrahlung des Mondlichts
an dünnen, vor dem Mond vorüberziehenden Eiskristallen,
die als feine weiße Schleierwolke in Höhen von 5000 bis
11000 Meter schweben. Mondhöfe zeigen Witterungsum¬
schwung an. Auf vorausgehende Gutwetterperiode folgt eine
vorübergehende Depression mit Regen- oder Schneesällen,
nach deren Ablauf andauernd gutes Wetter folgen soll.

Flein OA. Heilbronn, 27. Okt. Bauerund Metzger.
In letzter Zeit ist es mebrfach vorgekommen, daß Landwirte
ihr selbstgezogenes Großvieh, auch Schweine und Kälber,
selbst schlachten und aushauen ließen. Die hiesigen Metzger¬
meister haben den Gemeinderat ersucht, eine Regelung dahin
zu treffen, daß, abgesehen von Notschlachtungen, die Land¬
wirte Schlachtungen möglichst nur von Montags bis Mitt¬
wochs ausführen , weil sonst die Schlachtungen mit den ge¬
werblichen Schlachtungen der Metzger am Wochenende zu¬
sammenfallen und dadurch der Fleischabsatz erschwert wird.
Da Oberamtstierarzt Dr. Uhland, der um eine gutachtliche
Aeuherung ersucht worden war . sich dabin ausivrack. dak

für nicht gewerbsmäßige Schlachtungen der Landwirte bis
jetzt nirgends Schlachtzeiten ssstegesetzt worden sind, lehnte
der Eemeinderat den Antrag der Metzger ab.

Weinsberg , 27. Okt. Ein Kind v o n e i n e m W e i n-
faß erschlagen.  Ein Lastauto, dessen Lenker anscheinend
die Herrschaft über sein Fahrzeug verloren hatte, geriet auf
den Gehweg und fuhr in eine Gruppe von kleinen Mädchen
hinein. Die Kinder sprangen zwar zur Seite , aber ein vom
Auto herabrollendes großes Weinfaß erdrückte ein elfjähri¬
ges Mädchen. Zwei weitere Mädchen wurden durch das
Faß leicht verletzt.

Rudersberg , OA. Welzheim, 27. Okt. Schulhaus,
einweihung.  Am Samstag wurde das neue Schulhaus,
ein prächtig gelegener, nach Plänen von Diplomingenieur
Fritz Müller -Stuttgart erstellter Bau feierlich eingeweiht,
Bürgermeister Scheiger teilte mit, daß das Schulhaus bei'
einem Voranschlag von 100 000 RM . in 7 Monaten erstellt
worden ist. An die Feier schloß sich ein Rundgang durch
das neue Schulhaus mit einem Festmahl im Rößle an. D^
Kinder erhielten zur Feier des Tags eine Wurst mit Bretzel.

Hönau , OA. Reutlingen , 27. Okt. Durch Stark-
ström getötet.  Montag vormittag kam der hier wohn¬
hafte, 28jährige verheiratete Fabrikarbeiter Robert Möck
in seinem Heimatort Erpfingen der Starkstromleitung zu
nahe, was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Münsingen, 27. Okt. Starke Schneeverwehun¬
gen.  Die Anhöhen der Albhochfläche, die dem Windzug
preisgegeben sind, waren schon gestern so sehr verweht, daß
ein Durchckommen mit Kraftfahrzeugen an den Stellen, wo
nicht weggeschaufelt wurde, unmöglich war . So blieb der
Kraftpostwagen Münsingen—Feldstetten bei Breithülen in
den Schneewehen stecken. Wie das hiesige Postamt mitteilt
muß die Kraftpostlinie Münsingen—Laichingen wegen starker
Schneeverwehungen bis auf weiteres eingestellt werden. Auf
den anderen Krastvoststreckeu ch m-- Verspätungen zu rech¬nen.

Gerstetten OA. Heidenheim, 27. Okt. Eine Folge
'des Schnees . — Pferd durch elektrischen
Strom getötet.  Auf ganz seltsame Weise ist gestern
abend Landwirt Wilhelm Fink um ein wertvolles Pferd ge¬
kommen. Infolge der Schneewehungen brach in der Wolss-
gasfe ein Draht der elektrischen Leitung und kam auf die
Straße zu liegen. Als es schon dunkel war , passierte Fink mit
feinem Pferdefuhrwerk obengenannten Straße . Ein Pferd
trat auf den herab gefallenen Draht und wurde auf der Stelle
getötet.

Giengen a. Br ., 27. Okt. Baumschaden,  Durch den
Sonntag nacht eingetretenen starken Schneesall ist im Schieh-
bergwäldchen erheblicher Schaden angerichtet worden. Eine
Reihe von Kiefern sind in halber Stammhöhe abgerissen
worden, von anderen Bäumen sind z. T. starke Aeste ab¬
gebrochen. Die schwere Schneelast war für sie nicht tracib rr.
Auf dem Schießberg lag der Schnee gestern früh bis zu
15 Zentimeter hoch.

Tübingen, 27. Okt. Trübe Aussichten für alle
akademischeBerufe.  In einer Elternoersammlung des
Gymnasiums am letzten Freitag sprach der Vorstand des
hiesigen akademischen Berussamtes , Dr. Breitinge  r , über
das Thema „Berufsaussichten und Berufswahl ". Er führte
aus , daß sich die Berufslage des Akademikers in dem letzten
Jahrfünft katastrophal entwickelt habe. Bei etwa 300 OOS
Akademikern in vollakademischenStellungen im deutschen
Reich besteht zunächst sin jährlicher Neubedarf von 8—10 000.
Heute ist es zum Teil schon so, daß nahezu hinter jedem
Stelleninhaber ein vollausgebildeter, aber unverwendbarer
Ersatzmann steht, was eine hundertprozentige Uebersüllung
bedeutet. In den einzelnen akademischenBerufen sieht es
am unerfreulichsten bei allen technischen Berufen aus , sehr
ungut bei den Lehramtskandidaten , besonders den Mathe¬
matikern und Naturwissenschaftlern. Aber auch für die Medi¬
ziner und Juristen sind die Aussichten trüb und selbst bei der
Theologie ist seit 1928 die Normalzahl schon überschritten.

Rottenburg , 27. Okt. Gedenktag für das Prie-
sterseminar.  Heute vor 125 Jahren wurde das damalige,
Rottenburger Karmeliterkloster aufgehoben und damit der
Weg frei für die spätere Verwendung der Bauten für
Zwecke des Priesterseminars . Seit der Zeit sind gegen 3000
Alumnen in dem Seminar ausgebildet worden.

Rottenburg , 27. Okt. Südd . Musikerverband.
Am Sonntag fand im Waldhorn hier eine Tagung der
Abteilung Württemberg des Süddeutschen Musikerverbands
statt. Der Beitrag wird ermäßigt bei gleichen Leistungen den
Mitgliedern gegenüber. Ein vom Verband durchgeführter
Prozeß hat bestätigt, daß die von der Gema angesetzten Ge¬
bühren nicht angemessen sind. Das gemeinsame Vorgehen
mit anderen Verbänden gegen die ungerechtfertigten Forde¬
rungen der Gema wurde gebilligt.

Geislingen a. St ., 27. Okt. Winter auf der Geis-
linger Alb.  Wo noch vor wenigen Tagen strahlender
Herbstsonnenschein herrschte, und die Landleute emsig bei der
Arbeit waren , die Feldsrüchte einzuheimsen, liegt heute alles
tief verschneit. Besonders die Geislinger Albhochfläche wurde
in den Nachmittags- und Abendstunden, sowie in der Nacht
zum Montag von einem Schneetreiben heimgesucht, wie es
sich die älteste Generation der Aelbler zu dieser Jahreszeit
nicht denken kann. Tief verweht sind einzelne Strahenstellen
der Staatsstraße Geislingen—Ulm. In den Morgenstunden
war der Verkehr mit Kraftfahrzeugen besonders schwierig.
Einzelne Wagen mußten ausgeschaufelt werden.

Alm, 27. Okt. Schriftsetzer - Jubilar.  Den zahl¬
reichen Arbeitsjubilaren im Betrieb der 5- Ebnerschen Buch¬
druckerei stellt sich heute Karl Wolfmaier  zur ^ Me¬
der vier Jahrzehnte hindurch seine Arbeitskraft der^Firnm
zur Verfügung stellte. Im Oktober 1891 trat er als Schrift¬
setzer beim „Almer Tagblatt ' ein- Der Jubilar wurde ourch
Ehrengaben der Geschäftsinhaber und seiner Kollegen er¬
freut . Die Handwerkskammer verlieh ihm ein Diplom, der
Deutsche Buchdruckerverein die goldene Medaille , om
Betriebe der Firma !). Ebner  sind 32 Iubilare mit langer
Dienstzeit zu verzeichnen.

Buchau a. F „ 27. Okt. Nach dem Tod der Mut¬
ter geboren.  Als die Eheleute Eduard Rommel von
hier am Sonntag nachmittag von einem Spaziergang nack
Haus gehen wollten, erlitt die aus Kappel gebürtige, erst
23jährige Frau Theresia geb. Brunner in der Wührstraße
plötzlick) einen Herzschlag und war sofort tot. Die Tote wäre
in etlichen Tagen Mutter geworden. Rur durch den raschen
Eingriff der sofort herbeigerufenen Aerzte unter Beiziehung
der Hebamme ist es zu verdanken, daß dem Kind das Leben
geschenkt werden kennte.

HeiligkreuMl OA. Riedlingen, 27. Okt. Durch Stiche
verletzt.  Am Samstag vormittag wurde die 27 I - a.
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JoMne Schurrer  mit zwei Stichen verletzt aufgefunden.
Als das Mädchen vernehmungsfähig war . gab sie folgendes
an : Ein ihr unbekannter Mann drang, während sie allein
im Haus war . in ihr Zimmer ein. Er verlangte unsittliche
Handlungen von ihr. und als sie darauf nicht einging, habe
er ihr die Stiche beigebracht. Die Suche nach dem Mann
wurde sofort ausgenommen.

Waldsee» 27. Okt. Starker Schneefall.  Nachdem
es am Sonntag den ganzen Tag geregnet hatte, fiel gestern
nacht Schnee, es setzte starker Wind ein, der die Straßen¬
hohlwege zum Teil meterhoch verwehte. Die Autos mußten
umkehren und öfters herausgeschaufelt werden. Das Schnee¬
treiben hält an.

Arnach OA. Waldsee. 27. Okt. Brand.  Sonntag abend
brannte das Wohn-- und Oekonomiegebäude'des Landwirts
Konst. Vutscher in Greutfeld ab. Das Feuer dürste auf zün¬
delnde Kinder zurückzuführen sein.

Friedrichshofen, 27. Okt. Das Strandbad  wurde
Heuer von 44 415 Personen gegenüber 57 367 Personen im
Vorjahr benützt. Dabei wurde ein Betriebsüberschuß von
.8250 RM . erzielt.

Kornwestheim, 27. Okt. Ueb erfüll.  Am Sonntag
wurde vor dem hiesigen Bahnhof ein Nationalsozialist aus
Ludwigsburg von Kommunisten angefallen und durch Mes¬
serstiche erheblich verletzt.

Aus dem bayerischen Allgäu, 27 Okt. Not der
Landwirtschaft.  Aus Nesselwang wird berichtet: Ein
Bauer hatte eine etwa 9 bis 10 Zentner schwere Kuh nach
Sachsen geliefert in der Hoffnung, sie dort besser absehen
zu können. Aber erst nach 14 Tagen konnte das Tier auf
dem Markt verkauft werden. Die in der Zwischenzeit ent¬
standenen Spesen erreichten eine solche Höhe, daß der
Bauer nicht nur kein Geld bekam, sondern noch 4.30 RM.
draufzahlen mußte.

Bes der Orksvorsteherwahl wurde wiedergewählt: In
Winterstetten  OA . Leutkirch Bürgermeister Boden¬
mül  l e r, in C h r i st a z h o s e n OA. Wangen Bürgermeister
Kolb , in Finsterrot  OA . Oehringen Bürgermeister
Merkle , in Freuden  st ein  OA . Maulbronn Bürger¬
meister Alfred Müller , in Oberndorf  Bürgermeister
Bayer , '

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. Oktober 1931.

Lästige Menschen sind wie Fliegen : Verscheucht,
werden sie zudringlich.

Keine Akzepte- sondern handeln!
Gedanken zum Weltspartag 1931.

Der Weltspartag , mit dem sich alljährlich die Sparkassen
an die Sparer wenden, füllt diesmal in eine besonders
schwere Zeit. Ein aufregender Sommer liegt hinter uns,
ein schwerer Winter steht bevor. Wirtschaftliche Not, Ein-
kommensminderung und Arbeitslosigkeit bedrücken nach wie
vor das deutsche Volk. Das Verkehrteste, was ein Volk in
solcher Lage tun könnte, wäre, das Selbstvertrauen zu ver¬
lieren und sich statt von ruhiger Ueberlegung und ver¬
nünftiger Einsicht von Angst und Panik leiten zu lassen.

Man liest jetzt so viel Vorschläge und Rezepte in den
Zeitungen, wie wir aus der wirtschaftlichen Not heraus¬
kommen könnten, daß darüber allzuleicht vergessen wird, daß
jeder einzelne zu seinem Teil durch vernünftiges Handeln
am besten zur Ueberwindung der Krise beitragen kann. Das
gilt vor allem für das lebenswichtige Gebiet des Geld- und
.Zahlungsverkehrs , gerade hier ist die Verhaltungsmaßregel
für den einzelnen denkbar klar und einfach: nämlich, sich in
allen Gelddingen so zu verhalten , wie in normalen Zeiten.
Das bedeutet: Geld nur insoweit abheben, als man es wirk¬
lich benötigt und vor allem aber auch wie früher alle ent¬
behrlichen Geldbeträge den berufenen Sparinstituten zu¬
führen. Nur so kann der natürliche Kreislauf des Geldes
wieder geschlossen werden, von dessen reibungslosen Funk¬
tionieren unser gesamtes Wirtschaftsleben und damit auch
die Existenz für jeden einzelnen abhängt , wo immer er auch
im Berufs - und Wirtschaftsleben stehen möge. Es gibt bei
näherem Zusehen keinerlei stichhaltige Gründe dafür , warum
der einzelne nicht so handeln sollte. Leider wird diese Er¬
kenntnis immer wieder beeinträchtigt durch das viele Reden
über die Währung . Dabei haben doch die letzten schweren
Monate gezeigt, daß unsere Währung stabil ist und auch
von den dafür verantwortlichen Stellen stabil erhalten wer¬
den kann. Und darauf kommt es für den Einleger in erster
Linie an. Dagegen laufen die vielerlei Reformplänr für die
Währung bei Licht besehen durchweg auf zusätzliche Noten¬
ausgabe hinaus . Durch solche Experimente kommen wir
über die Schwierigkeiten bestimmt nicht hinweg. Dagegen
ist ein gutes Stück schon gewonnen, wenn jeder einzelne zur
Wiederherstellung des normalen Geld- und Zahlungsver¬
kehrs beiträgt . Die gesamte Volkswirtschaft bildet heute eine
große Schicksalsgemeinschaft, von deren Ergehen die Inter¬
essen jedes einzelnen auf das Engste berührt werden. Jeder
einzelne muß sich in seinen wirtschaftlichenHandlungen der
Rerantwortung gegenüber der Allgemeinheit bewußt wer¬
den. Es ist die große Aufgabe des diesjährigen Weltspartags
am 30. Oktober, die einzig richtige und mögliche Folgerung
aus all den Erkenntnissen und Erlebnissen der letzten Zeit
dem deutschen Volk vor Augen zu halten : Den Kreislauf
des Geldes aufrecht zu erhalten . Wird diese Mahnung ge¬
hört, dann wird wirkliche Selbsthilfe- und Aufbauarbeit ge¬
leistet.

Kraftpostdienst
Auf der Kraftpostlinie Nagold — Haiterbach

werden in der Zeit vom 2. November 1931 bis 2. April
1932 besondere Kraftposten zur Arbeiterbeförderung aus-
gesührt und zwar zu folgenden Kurszeiten:

W. ausg . Sa . W. ausg . Sa.
16.40 ab Haiterbach an 18.05
17.20 an Nagold ab 17.26

Die Fahrten können auch von anderen Fahrgästen be¬
nutzt werden.

Borfpielabend
Morgen , Donnerstag abend 8 «̂ Uhr findet im Semi-

narjaal nach längerer Pause wieder ein Vorsvielabend
statt. Zum Vortrag kommen Romanze in ft-clur von Beet¬
hoven (Violine und Klavier ) , Lieder von Beethoven , Phan¬
tasie in O-moll von Mozart (Klavier ) und ein Violin -Kon-
zert in O-clur von Mozart.

Obertalheim , 27. Okt. Bürgermeisterwahl in Sicht.
Da in diesem Jahre die gesetzmäßige Amtszeit unseres
Bürgermeisters I . Zink  abläuft , so findet am Samstag

den 7. November nachmittags von 4 bis 8 Uhr Neuwahl
statt . Der bisherige Bürgermeister stellt sich zur Wieder¬
wahl . Weitere Kandidaten haben sich bis jetzt nicht gemel¬
det.

Calrv, 27. Okt. Die Freie volkskirchlicheVereinigung
hat im letzten Winter eine Reihe von Borträgen für ihre
Mitglieder veranstaltet . Es sprachen über die Taufe Dekan
R o o s, über die Konfirmation Pfarrer Röste  r -Echöckin-
aen, über das Abendmahl Pfarrer S chü l e-Vad -Teinach,
über Trauung und Bestattung Stadtpsarrer Brecht -Na¬
gold und Dekan Dr . Hah n-Weikersherm über „2n welchem
Sinn halten wir Gottesdienst . Am Freitag dieser Woche
spricht nunmehr Stadtpfarrer Lic. Esenwein  aus
Stuttaart -Eaisberg über die Weisungen , die uns das Evan¬
gelium , insbesondere die Bergpredigt für unser Verhalten
als Staatsbürger zu geben hat.

Gechingen, 27, Okt. Die schlechte Geschäftslage hat auch
hier den Zusammenbruch einer alteingesessenen Firma her-
voraerufen , deren Konkurs Ende September eröffnet wurde.
Das unvorhergesehene Ereignis hat natürlich die Gemüter
außerordentlich erregt , zumal einige hiesige Familien als
Bürgen in das Unglück verwickelt sind. — Vor Ende die¬
ses Jahres will der junge Vertrauensmann des schwäbi¬
schen Bauernbundes mit Frau und Kindern in die Ucker¬
mark übersiedeln. Er hat dort einen 40 Morgen großen
Siedlungsanteil erworben . Er stammt von einem 1000
Morgen großen Besitz, der an etwa zwanzig schwäbische
Bauern verteilt wird.

Wittlensrveilcr , 27. Okt. Unglück im Stall . Einem hie¬
sigen Landwirt sind im Lause des Sommers drei Pferde,
darunter zwei wertvolle Tiere eingegangen . Die Obduktion
der letzten Tierleiche durch Veterinärrat Dr . Honeker hat
eine Futtervergiftung als Ursache des Eingehens der Tiere
ergeben. Der Betroffene erlitt neben dem schlechten Er¬
tragsjahr hierdurch empfindlichen Schaden.

Herceualb. OA. Neuenbürg, N . Okt. Der Betrieb
)er Albtalbahn.  3n der erst::: Gläubigerversammlung
-er Badischen Lokaleisendahn A.-G. in Karlsruhe wählte
die Versammlung einen siebenköpsigen Eläubigerausschuß.
Es wurde beschlossen, den Betrieb bis zum 31. März 1932
aufrecht zu erhalten und in der Zwischenzeit nach Mitteln
und Wegen zu suchen, um den Betrieb auch über diesen
Zeitpunkt hinaus aufrecht erhalten zu können. Der Gläu¬
bigerausschuß wurde ermächtigt, den Betrieb , falls die not¬
wendigen Geldmittel zur Wetterführung nicht zur Verfügung
gestellt werden können, auch schon früher einzustellen. Eine
neue Gläubigerverfammlung wird am 30. November statt-
figden.

Pforzheim , 27. Okt. Das Opfer eines schrecklichen Un¬
glücks wurde gestern mittag Herr Bahninspektor Jakob
I u n g. Er wurde in der Nähe der Güterhalle von einem
Zuge erfaßt u. überfahren . Der Tod muß augenblicklich ein-
getreten sein. Herr Jung , ein sehr beliebter Beamter , war
44 Jahre alt . Besonderen Anteil brachte er stets den Be¬
langen der Pforzheimer Industrie entgegen. Allen eben
erfüllbaren Wünschen zeigte er sich zugänglich. Die Han¬
delskammer , der Nagoldbahnausschuß  und
alle sonstigen Vereinigungen , die dienstlich mit ihm in Be¬
rührung kamen, werden ihn gewiß oft vermissen.

Letzte Aachrrchren
„Graf Zeppelin " wieder im Heimathafen.

Friedrichshafen , 28. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin " ist heute morgen 6.50 Uhr in seinem Heimathafen von
seiner Amerikafahrt glatt gelandet.

Einfuhrverbot für Fleisch, Butter und Konserven
in Frankreich.

Paris 28. Okt. Infolge Erschöpfung des Kontingents
des laufenden Jahres ist durch Dekret des Landwirtschafts-
Ministers von morgen ab die Einfuhr von Fleischkonierven
und Butter nach Frankreich verboten.

Gewaltakt gegen „Das Flötcnkonzert von Sansouci ".
Berlin , 27. Okt. Gestern abend wurden zwei Fenster¬

scheiben des Bedakinos in Reinickendorf, wo gegenwärtig
„Das Flötenkonzert von Sansouci " vorgeführt wird , ein¬
geworfen und zwei Plakate abgerissen. Das lleberfallkom-
mando nahm einen der Täter , der keiner Partei angehören
will , fest und übergab ihn der Abteilung I.. Ferner konnten
die Personalien eines zweiten Täters festgestellt werden.

Kommunistische Spreng - und Terrorgruppe aufgespürt.
Schießerei bei der Verfolgung eines Terroristen.
Bremen , 28. Okt. Die Polizei hat hier eine kommu¬

nistische Spreng - und Terrorgruppe aufgespürt , deren Ziel
war , Anschläge aus Polizeibeamte , leitende Beamte bremi¬
scher Behörden und auf unsichere Parteigenossen auszu-
führen . Bei der Festnahme , die gestern in den frühen Mor¬
genstunden durchgeführt wurde , ergriff einer der Terroristen
in Hemdärmeln die Flucht und verwundete durch Schüße
einen Polizisten und zwei Zivilversonen . Der Flüchtling
konnte erst am Nachmittag festgestellt werden.

Hitzewelle in Rumänien.
Bukarest, 28. Okt. Die ganz ungewöhnliche Tempera¬

tur von 31 Grad Wärme ist gestern hier gemessen worden.
Das Land ist von einer Hitzewelle überflutet , die selbst für
einen verspäteten Altweibersommer außerordentlich selten
ist.

Bon amtlicher Seite wird die Blättermeldung , die
Reichsregierung werde die Einberufung des Beratenden
Sonderausschusses auf Grund des Poungplanes wegen Zah¬
lungsunfähigkeit beantragen , als unzutreffend erklärt . Nach
der Rückkehr Lavals nach Paris werde allerdings durch
diplomatische Verhandlungen das weitere Vorgehen geklärt
werden müssen.

Senator Borah Hai zu seiner Erklärung Laval gegen¬
über aus den verschiedensten Ländern Glückwunschtelegramme
erhallen. Wik dem polnischen Gesandten in Washington,
Filipowicz, hakte Borah einen scharfen Zusammenstoßwegen
seiner Acußerung über den polnischen Korridor.

In einer Pressebesprechung erklärte Senator Borah, die
amtliche Mitteilung über die Washingtoner Besprechungen
seien ganz nichtssagend; das sei wohl auch die Absicht gewesen.

Die chinesische Regierung hat in Genf erklärt, sie sei
bereit, einen Schiedsgerichksverkragmit Japan abzufchlie-
ßen und alle Streitigkeiten mit Japan über Verträge usw.
dem Internationalen Gerichtshof oder einem Schiedsgericht
zu unterbreiten.

Unterschlagung. Im Warenhaus Allhoff in Dortmund
hat eine Kassiererin durch gefälschte Rechnungen in den letz¬
ten Jahren 50 000 Mark unterschlagen.

Lieferwagen durchbricht geschlossene Bahnschranke. In
der Nacht zum Dienstag durchbrach zwischen den Bahnhöfen
Düren und Langerwehe (Rheinpr.) der Kraftwagen einer
Hamburger Firma die geschlossene und beleuchtete Schranke
und wurde von einem Personzug ersaßt. Der Wagenlenker
wurde schwer verletzt. Er starb auf dem Weg zum Kranken¬
haus. Sein >hn begleitender 60jähriger Vater war sofort tok.

Die Oper in Barcelona schließt. Das Teatro Liceo in Bar¬
celona, mit dem Teatro Real (Hofopsr) in Madrid die größte
und beste Opernbühne Spaniens , wird geschlossen. Das
Teatro Real mußte wegen llinbaus vor einigen Jahren ge¬
schlossen werden.

Handel und Verkehr
Schiedsspruch für die Reichsbahn

Im Lohnstreit bei der Reichsbahngesellschast fällte der Sonder¬
schlichter den Schiedsspruch, daß der Streit vertagt  werden
soll, bis die Lohnregelungen bei der Post , den
Gemeinden und anderen öffentlichen Behörde»
erfolgt seien.  Es sei auch der Sinn der Notverordnungen»
daß die Regelung bei Post und Gemeinden zeitlich Vorgehen müsse.
Diese Verhandlungen stehen unmittelbar bevor.

Die Gewerkschaften haben den Schiedsspruch bereits angenom¬
men ; die Antwort der Reichsbahnverwaltung steht noch aus.

Wichtige Entscheidungen des- Aeichsarbeitsgerichks
Das Kündigungsschutzgesetz  mit seinen verlängerten

Kündigungsfristen findet grundsätzlich auch auf solche Beschäfti¬
gungen Anwendung , die ein Angestellter nebenberuflich ausübt.
(Entscheidung vom 17. Oktober 1931.)

Der Lehrling  ist hinsichtlich des Anspruchs auf .Bezahlung
oon Kurzarbeit nicht anders zu stellen als die Vollarbeiter und
Angestellten des Betriebs . (19. Sept . 1931-)

Die Hauptsllrsorgestelle (Fürsorgebehörde) kann ihre Zustim¬
mung zur Kündigung eines Schwerbeschädigten  davon ab¬
hängig machen, daß ein anderer Schwerbeschädigter eingestellt wird.
(23. September 1931.)

Ein Schwerbeschädigter  hat diese Eigenschaft dem Ar¬
beitgeber vor seiner Einstellung bekanntzumachen, widrigenfalls
der letztere berechtigt ist, den Änstellungsvertrag wegen Irrtums
anzufechten. (23. September 1931.)

Das Netz der Bata -Schuhgeschäfte in Deutschland
Der tschechischeSchuhfabrikant hat der Mechanischen Schuh¬

fabrik A G. in Erfurt einen größeren Auftrag in Herrenschuhen
erteilt , die für die mehr als 800 Schuhverkaufsgeschäfte Batas in
Deutschland bestimmt sind. Bata will anscheinend das Netz feiner
Einzelhandelsgeschäfte in Deutschland erweitern.  Auf der
Einfuhr tschechischer Herrenschuhe liegt ein Zoll von 20 v. H. Cs
erscheint nicht unmöglich, daß Bata durch das Abkommen der
Erfurter Fabrik die ganze Belieferung seiner Schuhläden in
Deutschland überträgt , nachdem die Einfuhr seiner eigenen tsche¬
chischen Erzeug 'ftsse durch den Zoll erschwert ist. Die Schuhe er¬
beuten den Stempel ..Bata -Schuh — Deutsches Erzeuanis ". — Die
Schuharbeitergewerkschaft hatte bisher die Arbeit für Bata ab¬
gelehnt . Angesichts der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse ist von
dieser Seite kein Widerstand mehr zu erwarten.

Aehnliche Borstöße hat Bata in den letzten Monaten in Oester¬
reich. der Schweiz , Belgien , Frankreich, Polen und in anderen
Ländern gemacht.

.>M
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In der wortreichen amtlichen gemeinsamen Mitteilung über d>->
Unterhaltungen in Washington gibt es nur einen „greifbaren"
Punkt , über den man einig wurde: es wurde als wünschens¬
wert  bezeichnet, daß die Goldwährung in Frankreich
und Amerika aufrechterhalte  u werde, wie Laval ver¬
langte, Laval konnte dabei mit der Zurückziehung der 600 Mil¬
lionen Dollar Gold drohen,  die die Bank von Frankreich in
den Vereinigten Staaten leihweise stehen hat, wozu noch 000
Millionen Dollar private französische Gelder kommen. Hoover i
mußte also von der Aufhebung der Deflation, die von einem
großen Teil der amerikanischen Wirtschaft, namentlich auch von
den Banken gefordert wird, abitehen. Die Weltwirtschaft
bleibt also unter dem Druck der Deflation,  d , b,
das französisch? Gold bleibt Beherrscher der Weltwirtschaft, Dur h
die volitilche Aussvrach? hat man in Washington nicht da?
geringste  zur Lösung der Wirtschaftskrise beigetraaen. Davon
werden vor allem diejenigen enttäuscht  sein , die Rauben,
Präsident Hoover habe das Feierjahr usw, aus reiner Liebe ?u
Deutschland ins Werk gesetzt, Amerika hat sich jekt durch lein-
Kapitulation in der Deflationspalitik  vom Druck
der drohenden französischenKoldabzüge befreit und wird sich zu¬
nächst seiner ewenen Wirtschaft widmen. Mit der „hilfreichen
Aktion beider Swaten lnämlich Frankreich und Amerika) für tue
Weltwirtschaftskrise", wie es in dem amtlichen Bericht so schön

beißt, wird es daher noch gute Wege baden, Frankreich bat sich
übrigens hinsichtlich seiner Gelder in Amerika noch gar nicht selt-
gebunden: es wird sie höchstwahrscheinlich vorerst wenigstens zum
größten Teil bis zur Abrüstungskonferenz  stehen lauen,
und es hat dann in der Konferenz wieder ein ausgezeichnetes
Druckmittel gegen Amerika, Von der Abrüstung  scheint Hoover
schließlich nicht mehr gesprochen zu haben. Cs wird sich nun auch
sehr bald zeigen, ab Hoover nicht auch die von Frankreich ver¬
langte Erhöhung des Zinsfußes  für die in Amer'ka
stehenden Milliarden von IIS aus 2 v, H. zugestehen mußte. Es
Ist nicht unwahrscheinlich, daß Neuyork und Paris nunmehr dev
Diskont erhöhen.  Dann ' wüßte man, daß sich Frankreich
ganz durchgesetzt hat, daß die Deflation vorwärts¬
getrieben  statt gebremst und zum Teil rückgängig gemacht wird,
Deutschland  weiß jetzt, woran es ist. Es bleibt wirtschaftlich
auf sich selbst-.angewiesen. Wir dürfen keine Zeit mehr verlieren,
um die Kriegstribute uns vom Hals zu schaffen, sonst gehen wir
samt unserer Goldwährung zugrunde.

*

Welkere (Soldverschissungon aus Amerika. Am 26, Dkioler
sind aus Neuyork weitere 22 Mill . Dollar Gold für Holland und
die Schweiz und 65 Mill , Dollar für Frankreich in Plymouth
gelandet worden-

Amerikas Kapitulation in der Deflatwnspolitik

Berliner Psundkurs , 27, Okt, 16,43 G , 46,47 B.
Berliner Dollarkurs. 27, Okt, 4,209 G„ 4,217 B.
Privatdiskont 6 v, H, kurz und lang.
212 Millionen Reichsbahnanleihe gezeichnet. Bis zum 26 ^ ' 0.

dem Tag des Ablaufs der verlängerten Steueramnestiefrist, si: 1
auf die neue Reichsbankanleihe rund 212 Millionen RM , gezeich¬
net worden. Die allgemeine Zeichnungsfrist läuft bekanntlich bis
zum 31, Dezember 1931,

Konkurse: Nachlaß 1, des am 12. Nov. 1914 gestorbenen Euaen
W i d m a n n, 2. der am 22, Okt, 1928 gestorbenen Theresia Wid-
niann geb, Kaiser,  Hutfabrikanteneheleute in Donzdorf OA,
Geislingen, — Schmid Söhne , Aktiengesellschaft,  Mo¬
de  l f a b r i k, Gurt - und Bandwsberei in Nürtingen,

Zahlungseinstellungen, Bankgeschäft Nikolaus Koch  Kom-
mandite, Augsburg. Während des Monats Oktober sind mehr als
20 v, H, der gesamten Einlagen zurückgezogen worden. — W b-
warengroßhandlung Gebr . Elbers  A .-G in Hagen (Wests,),

Die 1923 gegründete Foresta Romana Holding S,A , Zü' im,
die hauptsächlich an Unternehmungen der Holzindustrie auf dein
Balkan beteiligt ist ist in Zahlungsschwierigkeiten oeraten, die
insbesondere auf den russischen Schl-uderwritbewerb zurückzu¬
führen sind.

Märkte
Skulkgarker Schlachlvi-Hmarkk vom 27, Okt, Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schla-chthof wurden zugetrieben:
43 Ochsen, 53 Bullen, 422 Jungbullen , 425 Rinder , 339 Kübe,
1693 Kälber, 2200 Schweine, 7 Schafe. Davon blieben unverkauft:
10 Ochsen, 60 Jungbullen , 60
Seim eine.
Ochsen: 17 10 22 10

ausaemaslel
oollsleischig
fleischig

26- 31
24 - 20

Bullen:
ausgemüstel
oollsleischig
kleischig

24- 25
22- 28
19- 21

25- 27
23- 24
20 - 22

Kinder:
ausgemcislel
oollsleischig
fleischig
gering genähr!

3»
2!!- 3,!
25- 28

36- 40
30- 34
27 - 29

Kühe:
au-' gcmästei
oollsleischig

24 - 27
19- 22

—

Rinder, 30 Kühe, 50 Kälber, 50

Kühe: 27 !0, 22 10
fleischig 14—16 — ,
gering gencihrl 10- 12 —

Kälber:
seinsts Mast- und
beste Saugkälber 39- 42 45- 48
miül , Mast- und
gule Saugkälb 'er 34- 37 40- 43
geringe Kälber 28- 32 35—3>

Schweine:
über 300 Psd,

_ —
240—300 Psd. 52—53 53 - 54
200- 240 Psd. 49—52 50—52
16>:- 200 Pfd, 46—48 47 - 49
120—160 Psd, 40 - 43 42- 45
unler 120 Psd, 40- 43 42- 45

Tauen' 35—45 37 - 46

Pforzheim, 27, Oki. S chl a chI v i e h m a r kt. Austrieb: 5
Ochsen, 4 Kühe, 46 Rinder , 80 Farrcn , 17 Kälber, 1 Schaf, 404
Schweine. Preise : Ochsen 1, 3?—39, 2, 35—38, Farren 1. 28, 2.
und -3, 27—26, Kübe 1, 25, 2, und 3, 21—13, Rinder 1, 39—41,
2. 35—38, Kälber 2, 45—47, 3, 40—43, Schweine 2. 53—54, 3.
52—53, 4. 51—53 Mk, Marktvcrlauf : mäßig belebt.

Schweinepreise, A-'-len: Milchschwsine 9—16, — kirchheim
u, Teck: Milchschweine 10—20, Läufer 30—50, — Riedlingen:
Milchschweine 10—15, Mutterschweine 90—100. — Tuttlingen:
Milchschweine10—16 Mk.

Aruchloreise. Aalen: Kernen 11,50—13,20, Weizen 12,20 bis
13, Roggen 11,50—13, Gerste 7,60—8,20, Haber 6,70—8,10, —
Nagold : Weizen 12,50—15, Roggen 12,60, Gerste 9.20—9,50, Haber
7.30—7,50, — Leulkirch: Gerste 10 50, Haber 10,75. — Riedlingen:
Braugerste 7—7,50, Futtcrgerste 6,60, Haber 8,80, Besen 10,50,
— Tulklingen: Weizen 13—15, Saatdinkel 12—13, Gerste 9—10,
Haber 8,50—8,80 Mk,

Skulkgarter Karkoffelgrvhmarkl auf dem Leonhardsplatz, 27, Okt,
Zufuhr : 100 Ztr „ Preis 3,80—4,20 Mk, für 1 Ztr.

Skuikgarker Ailderkrauimarki aut dem Leonhardsplatz, 27. Okt,
Zufuhr 20 Ztr, , Preis 3,50 Mk, für 1 Ztr.

Skulkgarter Mostodsimarkkauf dem Nordbahnhof, 26, Okt. Seit
23, Oktober sind 7 Wagen neu zugeführt: aus Württemberg 5,
Baden 1, Schweiz 1. Nach auswärts ist 1 Wagen abgegangen
Preis heute im Kleinverkauf 2 Mk, d, Ztr.

Skulkgarter Rkostobsimarki auf dem Wühelmsplatz, 27. Okt.
Zufuhr : 1200 Ztr, , Preis 1,50—2,00 Mk. für 1 Ztr,

Obstpreise. Winnenden : Mostobst 1,70- 1,40, Tafelobst 3—8,
Quitten 3—5, — Sirchheim u. T.: Mostobst 1,20—1,30, — Nagold:
Mostobst 1.50—2 Mk.

HeiPstnschrichlsn
Am Donnerstag , 29. Oktober, nachmittags 2,30 Uhr, versteigert

die Württ . Anstalt für Rebenzüchtung und Rebenpsropfung m
Weinsberg in der A n st a l t s ke l t e r in Offenau  etwa 300 Hl
Wein, Weiß gemischt, Jagsiberger Riesling , Weiß gemischt Him¬
melreich, Riesiing Himmelreich, Trollinger , Trollinger Himmel¬
reich, Elevener und Gewürztrominer,

In Hausen  a , d, Zaber Herbst beendet. Alles verkauft zu
105—118 ./( der Eimer , Meiste Käufe abgeschlossen zu 110 >/i.

In Wangen wurde alles verkauft zu 160—170 und 180 „E, —
Beim Weiit.narkt der Weingärtner -Gesellschaft Uhlbach wurden
größere Posten zu 60 .// je Hl. abgesetzt. — In Rotenberg ist die
Lese beendet; Käufe zu 170—180 — In Lannsiatt wurde für
Haldenwein ' (Trollinger ) 60—70 .F , Cannstatter Zuckerte 80—9t
Mark, Haldenriesling 85 je Hl, gelöst, — In Aellbach wurde
für Bergwein 1a 185—200, für Mittelfeldwein 135—145 ge¬
boten; für Bergwein 1b wurde 155 je Eimer bezahlt, — In
Metzingen wurde alles rasch verkauft zu 110—120 — Bei,der

! zweiten Weiiiversleigerung in Flein kam nur tzSpakleje zum Ber-
! kauf; es wurde erlöst für Weißriesling 42—47 ^7, für Schwarz.
! -iesling 60 ^ je Hl. — In Weinsberg erzielte Weiß mit Ries¬

ling 39, Riesling 43—44, Rotgemischt 51, Trollinger 57—58 ,7t
je Hl. — In Schozach wurde Weihriesling zu 55, Portugieser z»
55, Lemberger zu 60 und Clevner Riesling zu 84, 86 und 90
je Hl. verkauft, — In Talheim ist die Lese beendet; Erlös für Rot¬
wein 150—155, für Weißwein 135—140 .K , — In Eberstadt wur-
den 115»tt für Weiß und 135 ^ für Rot erlöst, in Hößlinsülz Ver¬
kaufe zu 120—12o m Binswangen zu 120, 130 und 140 —
In Marbach wurden die legten Reste zu 150 verkauft, in Ober-
stenfeld zu 130̂ 140 ./(, in Gronau Käufe zu 120—125 .,// , M
Schmidhausen zü IkO—150 ./t . — Bei der heutigen Weinversteige-
rung in Neckarsulm gelangten zum Ausgebot und wurden je Hk
bezahlt: 117 Hl, Schwarzriesling obere 'Berglage 45 ./t , 21 Hk
Schwarzriesling mittlere Berglage 36—38 313 Hl, Trollinger
55 398 Hl, Weißriesling mit Silvaner obere Berglage 42
254 Hl, Weißriesling mit Silvaner mittlere Berglage 35 ,<(, Bon
Rotwein ist noch ein kleiner Rest vorhanden, bei den Weißweinen
sind noch größere Posten seil.

Patentbericht für Württemberg und Hohenzollern
vom 22. 1V, 1931

mitaetc -lt von Fr , Wirtz und Dr , H, Voß, Patentberatung,
Stuttgart.

Erteilte Patente : Nr , 537 837, L. Schüler AE ., Göppingen,
Verfallen zum Herstellen von Sicken oder Rillen in Faßrümpfea
oder dergl . - Nr , 537 759. Gustav F-aber , Stuttgart -Botnanq,
Waschmaschine, Nr , 537 690, Mauz L Pfeiffer , Stuttgart-
Botnang , Lagerung eines in einein Außengehäuse untergebrach¬
ten Motorluftbewegeraggregates , insbesondere bei Staub¬
saugern . - Nr . 537 776. Willy Mailänder , Cannstatt , Farb-
abstreifer für die Rackel an Rotationstiefdruckmaschsnen,
Nr . 537 794. Gebr . Haaga G. m. b. H,, Stuttgart . Ringelvor-
richtung für Rundwirkmaschinen , — Nr , 537 95Ö. Hans Mattes,
Ulm a. D. Zange zum Zerkleinern von Holz, — Nr , 537 536. Carl
Straub , Feuerbach . Aus Gummisträngen bestehende Federung,
insbes , für Sitz- und Liegemöbel . - Nr , 537 807. Fezer L Stoch
Maschinenfabrik , Eßlingen a, N. Sicherung für Schlitzhaken,
Nr . 537 959. Albert König , Friedrichshafen a, B . Kopfbe¬
deckung mit verschließbaren Entlüftungsschlitzen . - Nr , 537 866,
Dr . Ing . Erwin Reumann , Stuttgart , Älte Weinsteige 20,
Rüttekmaschine . — Nr . 537 558. Daimler -Benz A.-E, , Stuttgarr-
Untertürkheim . Herstellungsverfahren für einen Einsatz, insbes,
Halseinsatz für Vorkammer -Dieselmaschinen. — Nr . 537 653.
Wilhelm Haegele , Stuttgart , Zweitaktbrennkraftmaschine,
Nr . 537 973. Matth , Hohner A.-E , Trossingen , Ziehharmonika
mit Klaviertnstatur . Nr . 537 671, Matthäus Weller , Stutt¬
gart , Tintenflasche . Nr . 537 672, Gottlob Spohn , Pforzheim,
Briefbogenfalzvorrichtung ; Zus. z. Pnt , 503 002.

Eingetragene Gebrauchsmuster : Nr . 1191 617. Firma C. Erbe,
Tübingen , Diathermieapparat mit regelbarer Funkenstrecke, -
Nr , 1 196 676. Adolf Zaiser , Stuttgart . Verstellbare Krantrager
in Schlittenführung , — Nr . 1 191176. Gustav Koch, Pforzheim . .
Einspannvorrichtung für Vrandsicherheitsdüse . -

rZr . MIKVL u . WK . U . VTVK
?Älen1t6ckni8ck68 Büro

> lerni 'ul 293 58. Bostütr. 9.

Ecfrcrbene: Maria Egeler, 19 I ., Nebringen / Karo-
line Herzog, 78 I ., Bad T e i n a ch,

Veilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Gesamtauflage ist die Sparkassen -Rund-

j schau Nr , 21 von der O b e r a m t s sp a r ka ss e Nagold  l,ei¬
gelegt , die wir der Beachtung unseres Leserkreises üeitens
empfehlen.

Das Weller
In : Neiden befindet sich ein ausgedehntes Hochdruckgebiet, in

sü -em Rücken bei Island eine starke Depression, Für Donnerstag
und Freitag ist zeitweilig aufheiterndes, aber noch nicht beständiges

^ Wetter zu erwarten.
! Die heutige Nummer umsaht K Seiten
> einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

LreiAIvsraiu

Im neuen kksk»beginn »«iik
/ r̂tilrsI -Rsibs : „ vie kror
in 5 kr«i»silsn " .

kur 50 ? fßj- bei O. IV. 2 ai 8er dksßsvlck.
Einige guterhaltene

Merlmgen
mit Patentachsen hat
preiswert zu verkau¬
fen oder zu vertau¬
schen

W . Steimke, Schmiedm.
Neubulach, Calw-Land.

Textbücher
zu Schillers

Wilhelm Tell
zu 40 xZ vorrätig bei

8. W. Zaiser

WchHerin
perfekt in . Wicken und
Stopfen sucht Kunden¬
häuser in Nagold und
Umgebung . Erbitte An¬
gebote unter P . M.
Nr . 942 a. d. Gesch.St.

Rotfelden. 984
Verkaufe eine gute

MM Mil
mit dem 8. Kalb

Gottlieb Fessele.

Nagold, den 27. Oktober stzäs

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
so raschen Hilischeiden unseres lieben , unvergeßlichen
Vaters und Bruders

Gustav Mayer
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes , die ehren¬
den Nachrufe und die vielen Blumenspenden , sowie für
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
wir innigen Dank.

Die tieftrauernden Kinder
987 mit ihrer Tante Anna

LMÜWSIMM
von vertrauenswürdiger Organisation , die haupt¬
sächlich die Entschuldung betreibt, sucht einwandfreie
und zuverlässige

Angebote mit Zeugnisabschriften  an die
Zwecksparkasfe des Landesverbands württbg.

Haus - und Grundbesihervereiue e. V
Heilbronn/Neckar , Goethestraße 38

smpkiekli,
K. Ul. rsisep. sueiiiWüiiiiig, nsgoiü

Reelle
Bausparkasse

bestens eingeführt, grinst,
Bedingungen, sucht über¬
all fleißige Herren
für selbständige ggg

Vertretung
gegen Höchstpiovisionen!
Angebote unter Nr . 75
.Prefsa'.BerlinSW 68

Spanier
zum Haltbarmachen

des Mostes empfiehlt
Vrrrl 8ol »i>oi > Z

Velen
und

llenle
p>eis wert

!beigroßerAuswahil
u günstigen Zah¬
lungsbedingungen

bei , s,

kvrg
L
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Stadtgemeinde Nagold.

BWlllUll
auf 988

Wl »M , Ellk-
teisiWili.dnssl.
nimmt entgegen die
Stadt. Forstverwaltung

Heute abend
8 Uhr

Gesamtprobe
„Traube*

Sturm und Sterben um einen Berg.
VonHauptm . a. D . Reichsarchimat Gustav Goes.
In Ganzleinen 4.20 Kartoniert ^ 3.50
In diesem Buch wird erzählt von dem Ringen um
jenen schicksalhaften Berg , der sich flach aus den
düsteren Nebeln der flandrischen Ebene erhebt. Wie
sich die deutschen Bataillone durch die Ebene, in der
einst die Sporenschlacht von Korlriyk geschlagen
wurde, iinmer näher und näher an jenen Berg her¬
anarbeiten , bis im April 1918 der blutige Tag des
Kemmel-Sturmes gekommen ist. Das schildert hier
einer, der dabei war, in der einfachen und doch so
ergreifenden Sprache , die stets dm alten Krieger
auszeichnete. Das Buch wird in nationalen vor
allem auch nationalsozialistischen Krei¬
sen  besonderen Widerhall finden, denn in dem Kem-
melbuch ist besonders die Formation erwähnt, die her¬
vorragend an der Erstürmung des Kemmels beteiligt
war , das „Leibregiment", dem auch Adolf Hitler
an gehörte Der damalige Kommandeur des Sturm-
rcgimentes war der heute in der Nat .-Soz.-Bewegung
beliebte und bekannte General Ritter von Epp.

Zu beziehen durch die
Kuchhandlling oonG. W.Iaisrr - Nagold. Tel. 2S
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